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Lotterie. 
„ Bei der Ziehung am 22. October fielen 136 Ge: 
winne von 100 Me auf Ro. 595 699 1145 1545 
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85,619 85,874 86,770 87,088 
88,481 90,704 90,762 92,061 
93,367 94,547. 


Tele. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
agdeburg, 22. Oetbr. In der heute ſtatt⸗ 
fünderden Generalverſammlung der Liberalen wirt 
der Vorſtand der hieſigen Freiconſervativen ſich für 
die Wahlallianz der Freiconſervativen mit den 
Liberalen erklären. 

Berfailles, 22. Det. Die Verſammlung des 
rechten Centrums hat ſoeben beſchloſſen, zum öffent. 
lichen Zeichen der Vereinigung aller monarchiſchen 
Fractionen ſich in eorpore nach Schluß der heutigen 
Sitzung von dem Hotel Vatel nach dem Hotel des 
Röéſervoirs zu begeben, um an der Sitzung der 
Rechten Theil zu nehmen. Die Frage in Betreff 
der Einberufung der Nationalverſammlung vor Ab⸗ 
lauf der Ferien iſt noch nicht entſchieden. 

Rom, 22. October. Der päpſtliche „Oſſer⸗ 
vatore Romano“ vom heutigen Tage bringt einen 
inſpirirten leidenſchaftlichen Artikel über den Brief⸗ 
wechſel zwiſchen Papſt und Kaiſer. Auf der einen 
Seite gebe ſich guter Wille und Wahrheit, auf der 
andern brutale Gewalt und Lüge kund; hier die 
Stimme der Religion und Ordnung, dort die der 
Gottloſt keit und der Revolution. Das Schluß 
reſultat des Kampfes ſei zweifellos, da die preußiſche 
Politik ſich auf Kanonen und Polizei ſtütze, die 
katholiſche Kirche dagegen ſich des Schutzes der Vor⸗ 
ſehung und der Verheißungen Gottes erfreue. 

Dentſchland 


Berlin, 23. DOctob Aus der Umge⸗ 


ber. 


Fürſten Nene Bien find Briefe 


umd zuverſichtliche 
verhehlen, daß 
gung des europäiſcher 


: A größerer Tragweite ſei, als in der 
Wiener Welt zugeſtanden werden dürfe. 


5 — ſomit ein gewiſſes Dunkel über die innern 


Vorgänge in Wien gebreitet werden, wenn die Geg⸗ 


ner des Friedens bündniſſes zwiſchen den vier Mächten 
(Deutſchland, Oeſterreich, Rußland und Italien) 
nicht Sorge dafür trügen, daß der Zipfel des 
Schleiers etwas gelüftet werden müßte. In erſter 
Linie wird von competenter Seite beſtritten, daß die 
Wiener Regierung dem Berliner Cabinet größere 
Conceſſionen entgegengetragen habe, ale von beut- 
ſcher Seite zu erwidern für gut befunden wurde. 
Dieſe Behauptung ſei um ſo ungerechtfertigter, als 
weder von der einen, noch von der andern Seite 


„ 
aner . 
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424 land noch immer weilt. 


wöchentlich 12 Mal — Peſte 
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Frankfurt a. M.: G. 


Propoſttionen gemacht wurden, welche auf den Ab⸗ 
ſchluß eines Separatvertrages abgezielt hätten. 
Was ſich aber in dem Rahmen der gegenwärtigen 


Verhandlungen bewege, legt keinen der paciscirenden 


Mächte ein Mehr von Verpflichtungen als den 


andern auf. Von einer ee Einmiſchung 
es in welchen 
Eventualitäten immer, war und iſt nirgends die 


in die inneren Angelegenheiten, ſe 


Rede, weil eine engere Allianz zwiſchen Deutſchland 
und Oeſterreich gegen die Loyalität verſtoßen müßte, 
welche man den übrigen Verbündeten ſchuldet. — 
In der hieſigen türkiſchen Geſandtſchaft hat man 


keine Kenntnik von den in engliſchen Journalen an⸗ 


gekündigten Vorbereitungen zu einer Beſuchsreiſe 
des Sultans in Livadia, wo der Kaiſer von Ruß⸗ 
Das Gerücht wird wohl 
dadurch entſtanden fein, daß der Großherr dem 
Czar durch feinen Adjutanten Reſchid Bey einige 
arabiſche Pferde zum Geſchenk dahin ſandte. Aller- 
dings wird nicht beſtritten, daß man damit nach 
orientalifcher Sitte durch kleine Präſente die Freund⸗ 
ſchaft unterhalten wolle und man wundert ſich türki⸗ 
ſcherſeits nicht, daß die britiſche Diplomatie und 
ihre Organe daran Aergerniß nehmen, aber es wird 
auch zugeſtanden, daß ſich im Divan die Sympathieen 
für Rußland in dem Grade mehren, als fie ſich für 
Oeſterreich vermindern. Die Freunde des Fürſten 
Bismarck zweifeln nicht, daß er dieſe Situation aus⸗ 
nützen wird. — Eine Reihe von Landtagsvorlagen 
iſt im Miniſterrath theils ſchon durchberathen, theils 
der Erledigung nahe. Darunter befinden ſich auch 
ſolche Geſetzentwürfe, welche ſchon in der letzten 
Seſſion zur legislatoriſchen Behandlung vorgelegen 
haben. An neueren und älteren Geſetzentwürfen 


find u. A. die nachſtehenden fertig geſtellt: Ueber 


die Ablöſung der Abgaben an geiftliche Inſtitute in 
Hannover, das Koſtenweſen in Auseinander⸗ 
ſetzungs⸗ Angelegenheiten einer Jagdordnung, 
das Fiſchereigeſetz. Was die e 
ordnung anbelangt, ſo darf als zuverläſſig an⸗ 
genommen werden, daß die Vorlage dem Abgeord⸗ 
netenhauſe in den erſten Wochen feines Zuſam 
mentrittes vorgelegt wird. Dem Vernehmen 
nach laufen die ſchriftlichen Begutachtungen 
des Geſetzentwurfs aus den Reſſorts an das Staals⸗ 
miniſterium ein, ohne daß Bedenken oder beſondere 
Wünſche erhoben werden. Es wird mit gutem: 
Grunde angenommen, daß die Behandlung des Ge⸗ 
ſetzentwurfes im Miniſterrath nur kurze Zeit in An⸗ 
ſpruch nehmen wird. — Aus dem Reichskanzleramte 
wird berichtet, daß die Prägung von Markſtücker 
und Zwanzig⸗Pfennigſtücken lebhaft in Angriff ge: 
nommen wurde. — In einigen abltreiſen der 
alten Provinzen, wo bisher die Conſervativen do⸗ 
minirien und liberale Candidaten mit Erfolg auf: 
geſtellt werden, iſt von erſteren der Verſuch gemach! 
worden, unter neutraler Flagge einen Comprom ß 
abzuſchließen. Die liberalen Wähler ſollten fis, 
nämlich dazu verſtehen, einem Candidaten ibre 
Stimme zu geben, der ſich verpflichten ſollte, bei 
freiconſervativen Partei beizutreten. Der Erfolg 
des Manövers in einem Wahlkreiſe iſt zu unſerer 
Kenntniß gelangt; die beiden bereits nominirten Li⸗ 
beralen erklärten nämlich, daß ſie ſofort ihre Can⸗ 
didaten zurückziehen würden, falls man darauf be- 
harrte, den Conſervativen aufzustellen. Dies wirkte. 
Der unſichere Cantoniſt wurde über Bord geworfen 
und ein Liberaler aufgeſtellt. — Herr v. Gerlad 


werden in der ition (Ketterhagergaſſe No. 4 und auswärts 
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gut 
vinz werden bereits Kundgebungen gegen Chambord 
und Conſorten gemacht. So durchzogen in Reims 
vor drei Tagen Volkshaufen die Stadt mit den 
Rufen: „Es lebe die Republik! Nieder mit Cham⸗ 
bord, den Jeſuiten und dem Ordre moral!“ 


Urlaub befinden, haben Befehl erhalten, zu ihren 


Notenumlaufs 
300,000,000 Francs zu votiren. — Der Finanz; 
„rr — — 


en an: in Berlin: d. 


und 
ie Buchhandl.; in Hannover: J 


wird, iſt zur Zeit noch unbekannt. 


eine Preſſion auf jene ihrer proteſtantiſchen Candi⸗ 
daten zu üben, welche ſich wie der Zuchthausdirector 
Stroſſer von katholiſchen Wahlkreiſen als Candida⸗ 
ten aufſtellen laſſen, damit fie öffentlich Zeugniß ab⸗ 
legen, daß der Papft das Oberhaupt der geſammten 
Chriſt⸗nbeit ſei. 


* Der Mittheilung, daß die Regierung auf 


Grund des Nothſtandparagraphen die Civil⸗ 
ehe in der Provinz Poſen einzuführen beabſichtige, 
wird offizids widerſprochen. Der Nothſtand, wird 
geſagt, ſei zwar nicht abzuleugnen, die Regierung 
wolle aber, da die Einberufung des Landtages ſo 
nahe ſei, nicht vorgehen, ehe ſie ſich mit demſelben 
in's Einvernehmen geſetzt ner 


Fran 2 
Paris, 20. Oct. Wie heute Abend verlautet, 
wird die Kammer wahrſcheinlich für den 29. October 
zuſammenberufen werden. Die Regierung ſoll ihre 
Zuſtimmung dazu gegeben haben, weil bis dahin der 


Garniſonswechſel beendet fein wird. Zuverläſſiges gy 


aber verlautet noch nicht, zumal der endgiltige Be⸗ 
ſchluß erſt in der Verſammlung gefaßt werden ſoll, 
welche die verſchiedenen royaliſtiſchen Vereine Mitt⸗ 
woch (Donnerſtag tritt der ſtändige Ausſchuß der 
Berſammlung zufammen) abhalten. Die Royaliſten 
behaupten nach wie vor, daß fie ihrer Sache voll. 
ändig ſicher ſeien. Der ehemalige Miniſter von 

hiers, de Larcy, ſoll vor einigen Tagen geäußert 


haben: „Wir haben noch 6 Millionen, 40 Präfecturen 
und 12 General⸗Prokuratorenſtellen. Der Teufel 


müßte dabei im Spiele ſein, wenn wir nicht eine 
Maſorität von 30 Stimmen erhalten würden.“ — 
Die Republikaner find den Intriguen der Royaliſten 
gegenüber auch nicht unthätig. Doch berrſcht bis jetzt 


unter ihnen noch kein rechtes Elnverſtändniß über die 
Mittel, um die Royaliſten aus dem Felde zu 


ſchlagen. Die Einen wollen die Reſtauration da⸗ 
durch verhindern, daß fie ſich am Tage der Abftim- 
mung der Kammer fern halten, jo daß die beſchluß⸗ 
fähige Stimmenanzahl nicht vorhanden iſt, die An⸗ 
deren ſind für die Steuerverweigerung und derartige 
Dinge welche ſich aber alle in der Praxis nicht ale 

ewieſen haben. An vielen Orten in der Pror 


Paris, 22. Oct. Alle Offiziere, die ſich auf 


der 


Prozeß Jacob. 
Königsberg, 23. October. 

Auf der Grundlage der in unſerem vorigen 
Berichte mitgetheilten Thatſachen hat die Staats- 
anwaltſchaft, nachdem das Oſtpreußiſche Tribunal 
eine Anklage wegen betrüglichen Bankerotts zurück⸗ 
gewieſen, folgende modiſieirte Anklage conftrnirt: 
1. Banquier Jacob wird als Kaufmann, welcher 
ſeine Zahlungen eingeſtellt hat, angeklagt: 1. a) in 
den Jahren 1871/72 durch Differenspandel mit 
Börſenpapferen übermäßige Summen theils verbraucht 
zu haben, theils ſchuldig geworden zu ſein; d) einen 
Theil der Handels bücher zu führen unterlaſſen zu 
haben, deren Führung ihm geſetzlich oblag, einen 
anderen Theil ſo unordentlich und unrichtig geführt 
zu haben, daß fie keine Ueberſicht des Vermögens⸗ 
uftande® gewähren; 2) in den Jahren 1868 —1872 
— bewegliche Sachen, die er in Gewahrſam 
hatte, ſich rechtswidrig zugeeignet zu haben; 3) in 
den Jahren 1868— 1872 als Bevollmächtigter des 
Graf Dönhoff, Buchhalter Janowsky, u. A. über 
Vermögens ſtücke der Auftraggeber abſichtlich zum 
Nachtheile derſelben verfügt zu haben; 4) einen ſeiner 
Gläubiger: (die „Oſtpreuß. Zeitungs“-Actien-Geſell⸗ 
ſchaft) zum Nachtheile der übrigen Gläubiger ber 
friedigt, einzelne andere Gläubiger zum Nachtheile 
der übrigen Gläubiger zu befriedigen durch Hand⸗ 
lungen verſucht zu baben, welche einen Anfang der 
Ausführung dieſes Vergehens wider § 308 der Con⸗ 
curs-Ordnung enthalten. II. Geh. Commerzienrath 
Simon wird angeklagt: 1) Jacob zur Begehung des 
Vergehens ad I. 4. durch Rath und That wiſſentlich 
Hilfe geleiſtet; 2) ebendemſelben nach Begehung des 
Vergehens der Unterſchlagung wiſſentlich Beiſtand 
geleiftet zu baben, um demſelben der Beſtrafung zu 
entziehen. III. Bereivigter Buchhalter Jan owe ly 
wird angeklagt: 1) Jacob bei den Vergehen ad I. 1. 
b. Hilfe geleitet; 2) mit demſelben, der als Kauf⸗ 
mann feine Zahlungen eingeſtellt hatte, zum Nach 
theile der übrigen Gläubiger einen beſonderen Ver⸗ 
trag eingegangen zu ſein. IV. Kaufmann Louis 
Roſenthal wird der Begünſtigung, genau wie 
ad II. 2., angeklagt. 


Die ſämmtlichen Angeklagten behaupten, nicht 


TH»ꝛ·“ ü EEE BEE EEE ER EEE TITTEN ET 
ſchuldig zu fein. Dennoch giebt Jacob alles That- 
ſächliche zu. Er proteſtirt nur gegen das Facit 
welches die Anklage aus dieſen Thatſachen zieht. Er 
giebt zu, Differenzhandel mit der ruſſiſch⸗engliſchen 
Anleihe in Höhe von 5 Mill. Thaler, mit der fran⸗ 
zöſiſchen Anleihe in Höhe von 7% Mill. Francs und 
mit Lombardpapieren in Höhe von 5 Mill. Thaler 
getrieben, er giebt zu, ſeit Auguſt 1872 ſich auf fehr 
großartige Operationen mit Induſtriepapieren ein- 
gelaſſen zu haben, er giebt zu, daß er mindeſtene 
4,184,600 & bedurft hätte, um die oben erwähnten 
Papiere abzunehmen, und daß er ultime 
Dezember 1872 an Differenzen 210,326 g.) hätte 
zahlen ſollen — aber er giebt nicht zu, daß 
er übermäßige Differenz ⸗Geſchäfte gemacht. 
Anlangend die unordentliche und unrichtige Buch⸗ 
führung, die ihm zum Vorwurfe gemacht wird, die 
er aber nicht zugeben mag, ſagt der vereidigte Buch⸗ 
reviſor Borchert: „Fälſchungen finden ſich vielfach 
in den Büchern vor. Ueberdies iſt die Einrichtung 
derſelben in einer Art unpraktiſch, welche die Ueber⸗ 
fit ſehr erſchwert. Ein Handlungsunkoſten⸗ und 
ein Zinſenconto wurden gar nicht geführt. Das 
Caſſabuch weiſt eine Maſſe Manco und Plus nach, 
woraus hervorgeht, daß nicht jedes Geſchäft ſofort 
eingetragen iſt, ſondern Abends nach Schluß des 
Comtoirs aus dem Gedächtniſſe die Eintragungen 
bewerkſtelligt wurden, wobei dann manche Zahlung, 
manche Einnahme nicht mehr in Erinnerung gerufen 
werden konnten.“ Was ſpeziell die Fälſchungen an⸗ 
betrifft, ſo giebt Jacob zu, im Allgemeinen, ohne 
damit Täuſchungen zu beabſichtigen, angeordnet zu 
haben, daß bei Einragungen früher verſchwendereſch 
in den Büchern leer gelaſſene Stellen benutzt wurd n, 
in den einzelnen Fällen aber will er dergleichen nie, 
namentlich ſolchen Unſinn nicht anbefohlen haben, 
daß bereits durchſtrichene leere Stellen ausgefüllt 
werden. Sein Handlungsperſonal jedoch behauptet, 
daß er in jedem einzelnen Falle geſagt: „Tragen 


Sie das ein, aber nicht als letzte Poſt, ſondern an 


daß Jacob 


*) In dem geſtrigen Bericht iſt zu leſen, 
uch 8000 „ (nicht 80,000, w 


in letzter Zeit monatl. 
gedruckt it) zu zahlen gehabt hat. 


1— Kalſerl. Boſtanſtalten angenommen 
Schüßler; in Gibing: Neumaun⸗Hartmaun's Buchbandl. 


iſt von ultramontaner Seite aufgefordert worden, 
ſeine Stellung zur katholiſchen Kirche durch eine 
Kritik des päpſtlichen Briefes an den Kaiſer zu ma 
nifeſtiren und dabei die Anſchauungen zur Geltung 
zu bringen, welche die ſtrenggläubigen parlamentari⸗ 
ſchen Proteſtanten beſeelen, die in dem Schooße des 
alleinſeligmachenden Centrums aufgenommen worden 
ſind. Ob Gerlach dieſer 9 eutſprechen 

hne Zweifel 
beabſichtigen die Ultramontanen, vor den Wahlen 


Moſſe; m Leipzig: Eugen Fort und 


minifter Magne bleibt bur prebiſoriſch auf ſeinem 
er und auch dies nur aus Schonung für bie 
rſe. 


Afrika. 

In Aegypten iſt nunmehr auf Befehl des 
Khedive zum erſten Male ein Budget veröffentlicht 
worden. Es enthält Angaben über die veranſchlag⸗ 
ten Einkünfte und Ausgaben während der 12 Mo⸗ 
nate vom 10. September 1873 bis 10. September 
1874. Die Einkünfte betragen darnach 10,166,000 
Ltr, die Ausgaben 9,046,000 Ffir, was ſonach 
einen Ueberſchuß von 1,120,000 Lſtr. ergiebt. Dieſes 
Document wurde, wie die „Times“ erfahren, von 
dem Finanzdepartement der Regierung ausgearbeitet, 
von dem Miniſterconſeil geprüft und genehmigt, 
und, wie verſichert wird, vielen unabhängigen Fi- 
1 im Lande zur Begutachtung unter⸗ 
breitet. 


Bermifchtes. 

— Line Frau, welche in einem Breslauer Milch⸗ 
keller ſtark verdünnte Miich erhalten hatte, machte die 
Bemerkung: „Das iſt wohl päpſtliche Milch.“ — 
„Wie 0?” fragte die Verkäuferin. — „Nun, wenn, 
nach dem Schreiben Sr. Heiligkeit an unſern Aller⸗ 
gnädigſten Kaiſer Alles, was die Taufe empfangen 
bat, dem Papſte angehört, jo muß auch dieſe Milch 
päpſtlich ſein!“ entgegnete die Frau 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
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der nächſten leeren Stelle vorher.“ Was endlich die 
Unterſchlagungen und Veruntreuungen anbetrifft, ſo 
behauptet Jacob, freie Verfügung über die bei ihm 
eingelegten Gelder ausdrücklich gehabt zu haben. 
Die Deponenten räumen zwar ein, daß Jacob ſtete 


gefragt habe: „Es iſt Ihnen doch gleich, wenn i 
Ihnen andere Nummern (von Pfandbriefen, Actien ꝛc. 
ſeiner Zeit zurückgebe, als Sie bei mir einlegen? 
und daß fie das natürlich bejaht häiten, können aber 


nicht zugeben, daß ſie ihm ausdrücklich erlaubt, mit 


ihren Papieren zu ſpeculiren. 

Janowsky und Jacob befinden ſich in direetem 
Widerſpruche. Letzterer erklärt auf das Beſtimmteſte, 
daß er Erſterem die Bilanz gezeigt habe, worauf 
der Paſſus ſich befunden, welcher die Abſchreibung 
des Janowsly'ſchen Guthabens von der Ponarther 
Caution beweiſen ſollte und daß Janowsky hierauf 
erklärt habe, das genüge volllommen. Jacob iſt 
auch überzeugt, daß Janowsky ſeine ſämmtlichen 
Handlungs bücher genau durchgeſehen und ſich verge⸗ 
wiſſert habe, daß die nachträgliche Eintragung 
feines Auftrages, für 1300 &. junge Ponarther 
zu kaufen, bewirkt, und der Vermerk dazu gemacht 
worden: „Beſinden ſich bei meiner Caution in 
Ponarth.“ Janowsky widerſpricht dem durchweg, 
weiſt auch darauf hin, daß er doch nicht zu der⸗ 
gleichen Eintragungen rathen werde, von denen er 
ſich vorher ſagen müſſe, daß fie vollkommen wir⸗ 


kungslos fein würden. Sein Verſuch aber, auf dieſe 


Eintragungen bin durch Rechtsanwalt 
13 5 deraus zubekommen, beweiſt das 

e 
handelte es ſich hauptſächlich darum, ob fie vor dem 


agen jene 
egentheil. 


31. Dezember v. J., an welchem Tage auf den 


eigenen und auf den Antrag eines ſeiner Gläubiger 


der Concurs gegen Jacob eröffnet wurde, gewußt 


haben, daß er bereits am 27. feine Zahlungen ein⸗ 
geſtellt hatte, namentlich ob Simon das am Abend des 
28. gewußt, als er das Geſchäft betreffs der „Oftpreußie 


ſchen Zeitungs“ -Actien mit Jacob gemacht. Um dieſes 
zu beweiſen, wird von der Anklage erwähnt, daß ſich 
am 27. ſchon die Nachricht, Jacob zahle nicht mehr, 
ie wie ein Lauffeuer durch die Stadt verbreitet hatte, 

daß am 28. Abends, als die Konferenz in Jacob's 


Geheimrath Simon und bei Roſenthal 


Comtoir tagte, die Depots-⸗Gläubiger die Hausflur 
mit ihrem Geſchrei erfüllten, ja daß die Sache ſo weit 
ſchon in's Publikum gedrungen geweſen ſei und ſo ge⸗ 
wirkt habe, daß zur ſelben Stunde auch das Sam⸗ 
ter'ſche Comtoir von Leuten geftürmt wurde, die 
ihre dort gemachten Depots ebenfalls nun nicht mehr 
ſicher hielten und ſie herausverlangten. Endlich hat 
auch Rechtsanwalt Beer in der Vorunterſuchung be⸗ 
kundet, daß er am Abend des 28. mit Simon in 
einer Geſellſchaft bei Kaufmann Bernſtein zuſammen⸗ 
getroffen ſei, in welcher viel über das Jacob'ſche 
Ereigniß geſprochen worden. Simon führt noch an, 
daß er nicht nur geglaubt habe, die der Oſtpreuß 
ſchen Zeitungs ⸗Geſellſchaft zugewendeten letzten 
3100 & kämen gleich den erſten 5000 . aus der 
Chatoulle der Frau Jacob, ſondern daß er das ſo⸗ 
gar ausdrücklich zur Bedingung gemacht. Das un⸗ 
richtige Datum auf der Simon'ſchen Quittung er⸗ 
Härt Simon folgendermaßen: es wurde zunächſt nur 
ein Theil der 3100 „ von Jacob geſchickt und 
ſtellte Simon eigenhändig eine Interimsquittung 
unter dem 27. anſtatt 28. Dezember aus reinem 
Verſehen aus. Als nun ſpäter der Reſt jener 
Poſt und zugleich die Interimsquittung zurückkamen, 
gab er feinem Commis Maczkowsly den Auftrag, 
nach dem Muſter der Interimsquittung eine neue 
vollſtändige Quittung auszuſchreiben. Als dieſer 
dann darauf aufmerkſam machte, daß das Datum 
nicht ſtimme, habe er geſagt: „Laſſen Sie nur, das 
kommt datauf nicht an“, lediglich, weil es ſchon 
ſpät geworden und er das Comtoir, welches bereits 
vom übrigen Perſonal verlaſſen war, ſchließen und 
keine Zeit mit Ausſchreibung einer neuen Quittung 
verlieren wollen. Am andern Tage hat dann Buch⸗ 
halter Ulf Simon gefragt, auf weſſen Namen die 
Papiere durch die Bücher gehen ſollten? Simon ant⸗ 
wortete: „Das iſt gleichgiltig“ und ſo ſchrieb 
Ulf: „Heinrich Con“. 

Bet Roſenthal kommt in Betracht, daß er 
ſich in ſpäteren Depeſchen und Briefen an Meyer 
Cohn direct über die „ſtrafbaren“ Handlungen 
Jacob's bezüglich der Depots ausgeſprochen, dadurch 
alſo zu erkennen gegeben hat, daß er ſelbſt die Straf⸗ 
barkeit deſſelben ſehr wohl begriffen hatte. (Oſtpr. Z.) 


ung Profe, 
Guſtas Klein, 
Verlobte. 
Danzig — „ a. M. 
23. October 1873. 


Bekanntmachung. 


Da bei dem bedeutenden 


Marienburger Ziegelei und Thonwaaren-Fabrik. 


Um die grosse Festigkeit und Güte 228 Fabrikate auch in weiteren Kreisen ausserhalb unserer Provinz bekannt zu 
machen, erlauben wir uns in Folgendem die Resultate mitzutheilen, welche eine Prüfung der sechs verschiedenen Sorten unserer 
Mauersteine durch die „Station zur Prüfung der Festigkeit von Bausteinen in der Königl. Gewerbeskademie zu Berlin“ im Sommer 
d. J. ergeben hat. — Es wurden zerstört: 

I. 


bei einer 


II. 
die Belastung 


Belastung pro] pro [_]Cm. 3 
Umfange der neu angekomme⸗ DCm. von: jontsprichtder reichen. Gehalt vorläufig 500 Thlr. 
Belast auf 
nen und noch in Aus ſicht ſtehen⸗ einen ganzen 0h 5 W ne ü ie 
den Holzzufuhren die bisher Stein von: „Dirigent 
hinſichtli der Räumung der 1. Maschinenvollsteine (mit Sachsenberg’scher Maschine aus bestem Rohmateriale hergestellt) 316 Pfd. 104675 Pfad. 
2. Wasserstrichsteine (durch Handarbeit mit in Wasser getauchten Formen aus bestem Roh- 

todten Weichſel von älteren eri ger ßTLU— — ———— 288 „ 88128 „ i Eine Dame, bie mehrere Jahre in 
Se Beſtänden getroffenen 3. Trockenstrichsteine (durch Handarbeit mit in Thonmehl gewälzten Formen aus bestem Roh- Wenders a Bee fie 

aßnahmen noch nicht 422 materiale bergestell e!!! 25 „ 288 „ 88128 „ girt, ſucht jetzt nach re ee 
reicht, ift von uns bei dem Kal 4. Planstrichsteine (durch Handarbeit mit in Wasser getauchten Formen aus gutem Rohmateriale 115 15 dung eine Sale als D 

I / d . = 46176 „ 

Ten 0 der G 5. Dickwaudige Hohlsteine (die Läufersteine haben 2, die Kopfsteine 4 Oeffnungen. Gewicht eines 1 0 5 
laß weitergehender Poli A NE RD ee ZI ERLERNEN 146 „ 43800 „ — 918 erbittet die Exped. d. Big. 
ſchriften beantragt worden. 6. Dünnwandige Hohlsteine (de Läufersteine haben 6, die Kopfsteine 12 Oeffnungen. Gewicht | hi 5 

ugleich finden wir uns ge: ERST a / ERROR 70 18515 


Hiernach stellt sich die Festigkeit unserer Mauersteine nicht nur z. B. der der besten Rathenower gleich, sondern über- 
trifft sie sogar, da nach No. 1 des Wochenblattes des Architekten-Vereins zu Berlin, Jahrg. 1867, die Ziegel von O. Krause in 
Rathenow bei einem Drucke von 2173 Pfd. pro DZoll = rund 313 Pfd. pro Um. zerstört wurden. 

Die in Rubrik II angegebene Belastung auf einen ganzen Stein, bei welcher derselbe zerstört werden würde, repräsentirt 
die Höhe eines Mauerwerks aus dem Materiale selbst mit Berücksichtigung der zwischenliegenden Fugen: 


nöthigt, die hieſigen Herren 
Holzhändler wiederholt zen 
gend aufzufordern, auch über 
die Anordnungen der Königl. 


Strompolizei hinaus All u III. IV. 
thun ee ee — ich bei den Maschinenvollsteinen von 3341 Fuss rh. und kann darnach mit 10facher Sicherheit ein Mauerwerk 
b ſchl t d 9 „ „ẽWasserstrichsteinen 2802 „ „ ausgeführt werden: 
e eunig e un umfangreiche „ „ Trockenstrichsteinen 2 28902 2 aus den Maschinenvollsteinen von 7 Fuss rh. Höhe 

Aae er der ihnen gehö⸗ „ „ bei Planstrichsteinen > a „ „ Wasserstrichsteinen 5 8 
rigen ölzer, durch thunliche „ „ dickwandigen Hohlsteinen „ Bo = 22 „ „ Trockenstrichsteinen = 280 Van 

5 dünnwandigen — 1076 „ 5 - Planstrichsteinen 153 „ 
Einfebränfung der Brakpäſſe 3 8 2 A x dickwandigen Hohlsteinen 8 ER a 

” * * 


. f. w. für die neuen Zufuhren 
5 der todten Weichſel Raum 
zu ſchaffen. 

Danzig, 22. Oetober 1873. 


Das Porſteher⸗Amt der 
Kaufmannſchaft. 
Goldschmidt. 


Bekanntmachung. 


Fur die Kaiſerliche Werft ſoll die Lie⸗ 
—＋ der pro 1874 erforderlſchen Eiſen⸗ 
— etallgußwgaren ſichergeſtellt werden. 
1 ene ſind verſiegelt mit der 
u 
„Zubmiffion auf Lieferung von 
Gußwaaren“ 
bis zu dem am 


dünnwandigen 107 

Wir erlauben uns, bezugnehmend auf die in Rubrik IV gegebene Zusammenstellung, auf das so sehr günstige Resultat auf- 
merksam zu machen, welches die Hohlsteine gegenüber den übrigen Steinsorten ergeben. Dieselben gewällren vermöge ihres ge- 
ringen Gewichtes die Möglichkeit, mit ihnen ein fast ebenso hohes Mauerwerk anfzuführen, als es mit den besten Sorten der Voll- 
steine zulässig ist. Ausserdem haben sie vor den letzteren noch die Vortheile 1. der grösseren Trockenheit der Wände, 2. der 
gleichmässigeren Temperatur im Innern der Gebäude und des besseren Schutzes gegen Witterungswechsel und 3, gestatten sie ver- 
möge ihres geringen Gewichtes weite Transporte ohne bedeutende Preissteigerung. Aus diesen Gründen können wir dem bauenden 
Publikum empfehlen, diese Steine in zahlreicheren und mannigfaltigeren Fällen anzuwenden, als man dies bisher in unserer Gegend 
zu thun pflegte. 


Marienburg in Westpr., im October 1873, 
Marienburger Ziegelei und Thonwaarenfabrik. 


Rasch. 
Adolph Uhr. Sansosi, 


Zur Wiesendüngung versime 


verſendet zollfrei geg. Nachn. oder Glases 
empfehlen wir unſer 


Kali-Magnesia-Phosphat, ra eng 


ser Elbe Caviar „ : 7 
enthaltend * ſchwefelſ. Kali, 6—7 2 . Magneſia, 5—7 % Phosphorſäure, 


9727 


450 ort. 2e 15 9%, 
Amerik. Hummern, a4 


ort.⸗Doſe 12 89, 
Nene franz. Sardinen in Oel, in 
J u. Ya Doſen, à 6, 10, 13 u. 16 , 


en 
Lest: Hummern, 
—44 4 ſchwefelſ. Kalk, 1820 Schpefelſäure, Friſchen Lachs, 4 Pente dose 18 25 


von vorzüglicher Wirkung auf mooſigen und ſauren Wieſen, zum Preiſe von 14 % 


5 Nuſſiſche Sardinen aß 
p Guano Nrdert Sa Biker 1 aan Gr 
poriofreie Anträge gegen Erſiattung der wand eder age Oſtind. Angber, a 7 Pfd. de 8 
vorigen abfcheihttie mitgetheilt werden, firfiche, ohne Steine, a2 P15 „Doſe 12 


nn in 175 Regiſtratur zur Einſicht aus. r. Auanas, (in Scheib.) 32 Pfd.⸗Doſ. 152 


Danziger Superphosphatfabrit 


g, den 17. October 187 1 2 ae e Doſe 1 
Kaiſerl liche Werft. Actien⸗Geſellſchaft. wu u N mati liſten 5 
Comtoir: Hundegaſſe No. 57. K en, re Eschen und Flieder 
Bekanntmachung. „Sum Umpflangen verläuflich bei 40 4 


Marmor: und Schiefer⸗Billards 


Ößter Auswahl, mit 3 Doppel Stahlfeder⸗Mantinell⸗Banden, 
ſämmtliche Billard⸗Requ t empfiehlt unter Garantie die Billard⸗Fabrik 


ust Wahsner, Breslau, 


In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmann Heinrich Nobert Kamke zu 
Putzig iſt zur Anmeldung der Forderungen 
der Concursgläubiger noch eine zweite Friſt 
bis zum — November cr. einſchließlichſfeſt⸗ 


Dom oliebken 


ir 


. 


bei 
Klein Katz find 2000 


Ein nüchterner Nafhinit, 


welcher das Führen einer 
maſchine verſteht, wolle ſeine Seagate and 
Gebaltsantpräde beim Bortier Hotel be 0 
abgeben. (9742 
ein Hauslehrer, evang., kann ſich beim 

Gutsbeſitzer Herrn John Wiens“ ie 
Tiege melden. 


’ e wer! 
anter 9744 an der Exped. d. Ztg. erbeten 


Ein junges Mädchen, 


moſalſch, aus 5 1685 Familie, welches 

die Wirihſchaft verſteht, kann ſich zur Stütze 

der Hausfrau zum ede Antritt melden 

hei S. Leiſer in Culm. 
N. Cadinen pr. Tolkemitt 

findet ein unverheiratbeter, älterer, erf 

ner Gärtner von ſogleich ab Stellung. 


Nur vorzügliche Jeuguſſfe werden N — 
ſichtigt 


Ein tuͤchtiger Hauslehrer 


rimaner, moͤglichſt mufilaliih, wird unter 
anf fligen Beblngnngen unweit Danzig, 
baldigſt geſucht. Näheres unter 9506 in de 
Exped. d. Ztg. 


Exped. d 


Ein Commis 


bis 2000 K 


eſtellt werden. Gef. Adr 
were unter ge in der Exped. dieſ. Ala. 
erbeten. 


Zwei geübte Gehilfen 
fe ſucht Ludwig Wolff, Uhr⸗ 


macher in Grauden . 
Ein unger a 


geiegt worden, 31. ir und we ait Ro 5. Daberſche Eß⸗ n er 
Die Gläubiger, welche — noch zen: e Wee ub. Rib er Verpleng⸗ Me Ab 125 Fate U f un B nale Cie i — f 
a . baben, Pt nr Für Danzig bei E. Schulz, Gil ab hAirhensahe 55 * (8125 artoſſeln ver u id). er. 2 rer — > . 3 
oder nit, 14 dafür verlangten Bor: 2 = on gebrauchtes. Aale El, ingen kann, von 5 ne 
Be an Te Die Eiſen⸗ und Schienen⸗Handlung Centern n e . d C e ee 
I 2 e m A 3 d 7 Offerten nebſt e e ae 5 Fiſchmarkt 15, 
gel dee 1. Sepbenter b. bi g blos Roman Plock, beten unter per utsbefiper (Fir bicfiges leeren. een Bau fu 
m n — Bilden sei a Üotrg ow. einen mit den biefi en Verhältniſſen ver⸗ 
der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen DANZIG Eihere Weite "| trauten S tadtr il d 
* d N Mi lchkannengaſſe Mo. werden bißcontirt und cher en adtreiſenden, 
en 27. dogmger er., offerirt Stab- Eiſen in allen Dimenſio nen, nl ie in verfehiedenen eiragene Hypolbelenforderungen getauft der auch zeitweiſe die Provinz beſuchen folk, 
Vormittags 9 Uhr, Profilen zu billigen Preiſen. 6632 ec 2 parterre. 9719 9 | Heuberit nd empfohlen 5 an be 8 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis Richter Die Agentur bſusm ihre u . 9519 bief. 
F dieſem Termin u RT zen and 7 5 . — tg. einzureichen. 
die fernen Gltubiter erden der Preuß. Portland⸗ -Sement- Fabrik Bohlſchau lea * 99 5 i aufg ug aan (Fin, = a 8 


welche ihre arena innerhalb einer der 
Friſten 17 haben. 

Wer I. schriftlich einreicht, 
— eine Abfehrift derſelben und ihrer Anlagen 
en, 


Gläubiger, welcher nicht in unſerm 

Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner, Forderung einen am bie 
—3 Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei 
berechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗ 


Dan 1123 24 208 


Sin heilt Syphilis, Geschlechts- u. 
Hautkrankheiten in der kürzesten 


beſten Portland-⸗Cement 


ab Lager in Danzig und ab Fabrik. 


Georg Lorwein, 
4055) Danzig, Langenmarkt 21. 


Auf dem Rittergute Eulenburg bei Pielburg 


Heilung. Sprechstunde: Leipziger- 
strasse BL von 8—1 und 4—7 Uhr 
Auswärtige briefllich, “ug 


EEE in Hinterpommern ſoll ſogleich die vollftändige | „ wolf Zugochſen 


laden worden, nicht anf anfechten. 


Vo rw. W 
Rich, S l 


rennerei-Einrichtung 


(Dampfbetrieb) zu 30 Schffl. Kartoffeln, Ge⸗ 
rathſchaften zum doppelten Betrieb vorhanden, 


verkauft werden. 
v. Peters dorfl, 
Rittmeiſter a. D 


Spee 5 und 6 Zoll, 6 ge 7 Jahre alt, 
babe zum Verkauf. 
Vorw. Neuenburg. 
Rich. Schoeler. 


ettadt W.⸗Pr., 18. October 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Am Freitag, den 24. October er., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, ſollen auf dem hieſigen An⸗ 


(9739 


Eine adlige Beſitzung in Weſtpr., 
2 Stunden von Danzig, an der Eiſen⸗ 


9512) bahn und Chauſſee, Areal 296 Morgen 


fen H y 4 


pecialarzt Dr, Meyer in Berlin 


Frist und garantirt selbst in den hart- 
näckigstien Fällen für gründliche Ii 


(9563 


2 elegante Wagenpferde)‘ 


Guts⸗Verkauf. 


G5 ein in ber Eiſen⸗ 
brauche 12 erfahrener 
unger Mann, ber 11 bauptfähli auch 
mt Reiſen beſchäftigen kann. 


Näheres unter No. 9655 in der Exped 
dieſer Yung, 


undegaſſe 7 i 1 April 
H 1874 eine Wohnung, be- 
ſtehend aus 6 heizbaren Zim⸗ 


mern, Ride Boden u. Keller, 
zu vermiethen. begaſſe N e 


ucht w 


Näheres Hun 
im Comtoir von 11—1 


Vormittags. 


Mewe. 


Wiener Märzen⸗Bler in Flaſchen, aus der 
Danziger Aellen⸗ Bierbrauerei, ſowie Koͤnigs⸗ 
— 55 Bier in Flaſchen * 


hr 


buch ge og 1 1 eee 2 5 . e Gl 18 Pho b Ferd. Witt ographien 
rea ogramm rein leinene aaten ‘ elzen, a 0 ogra = 
Lum N „ 20 K Rübſen, 40 Gerſte, 
2) circa 1500 Kilogramm gemiſchte Lumpen, eptische Krämpfe (Fallsucht) 30 Sd. 9 . 20 Sch. Cr en 1 15 en Kunſt⸗Ausſtellung 
„ 200 rein wollene Lumpen, Wide 2 RR (wird in 8 Schlägen 
4 16 ltes Eiſen heilt U. ile der Spezialarzt für Epilepsie Dr. O. Killisch, Berlin, bewirthſchaſtet), gute Gebäude, herrſ l im Schü Ds (Balkon⸗Saal) 73 geöffnet, 
8 = = . weiße Glas; Louisenstrasse 45. Augenblicklich über tausend Patienten in Behandlung. Wobnbaus, 9 1 A Te Echln unwiderruflich !! 
b 18 Arbeitspferde, 6 3 
N daes is \ a 1800 Scheffel fei ſte W Bu, * 15 5 i = Montag, den 21. October er, 
0 s eingetrete en⸗Ver⸗ 
e ae San, San Stearin⸗ u. Paraffin. Scheffel feinſte fee BE, Io Die Urwähler 


8) diverſe ausrangirte Gegenſtände, 
entweder im Ganzen oder in kleinen Poſten 
gegen ſofortige baare Den meiſtbietend 
eur werden, wozu wir Kaufluſtige mit 

m Bemerken einladen, daß die Abholung 
— — ahn bis ſpäteſtens zum 
nacht en Tage Nachmittags 4 Uhr erfolgt 
fein muß und letztere bis zur Abholung auf 


lu — — durch 
. h. Kleemann in Danzig, 


Eßkartoffeln 


verkauft Dominium Wareznau 
bei Kölln, Reg.⸗Bez. Danzig. 


Formſteine 


Kerzen 
in jeder Packung 
empfiehlt 


Carl Schnarcke. 


viſion. 


Aug. Fröse, 


Brodbänkengaſſe 34. 
Der Unterzeichnete ſucht tüchtige und zu: 


verläſſige Agenten bei lohnender Pro⸗ 


General⸗Agent für die Naatenabtbellun der 


u 
— c. 


8 


ei des Käufers auf der Verkaufsſtelle Ei h N U j enen 5 einem eee 2 zu —.— de —— . a. Fr. 5. Hel. Wu. l. sch. m 
Kön 110 ” Strafanſialts ei den 5 Big > 3% e 0 — en . — ven. Unna Bü, u. b. Utfül. mW 1 
: t uftrage 8 — 
5 Des tion. und et e 1 725 etemobll Denne e Ben 5 f 11 hei 2 ten 1 2 gen r Gbr, 
1421 Original 7. Loesehmann, „mit Refiel, ofort alt oder neu zu lau- Auf der Poſihalterei in hriſt⸗ 
i 1 % 2˙% 0 N f ſucht durch ©. Laudon, Berlin, Nedaction, = und Berlag von 
L. G. Slant, Berlin, Seanomigbräde 2 Robleumartt 6. (340 | Srebbnerftr. 117, yarterre burg iſt die Infpertorftelle vacant. A 3. Kafemann in Danis 


ner 
* \ 


(be. de. ufig ns 


